
Niederwinkling. (ta) Nur noch an
wenigen Orten im Landkreis Strau-
bing-Bogen kann man die seltenen
Wiesenbrüter beobachten, denn die
Bestände von Brachvogel, Kiebitz
und Co. gehen seit vielen Jahrzehn-
ten stark zurück. Die Rückgangsur-
sachen sind vielfältig und die Be-
mühungen des Naturschutzes groß,
um diese Vogelarten bei uns im
Landkreis erhalten zu können.

Der „Hotspot“ im Landkreis ist
in Niederwinkling. Hier finden sich
noch elf Brutpaare des Großen
Brachvogels und auch die sehr sel-
tene Uferschnepfe, von der es in
ganz Bayern nur noch etwa 25 Brut-
paare gibt.

Küken nicht durch die
Mahd gefährden
Damit diese Vögel erfolgreich

brüten können und so der Bestand
wieder anwachsen kann, müssen
viele Faktoren stimmen. Die Wiesen
müssen feucht sein, extensiv be-
wirtschaftet und spät gemäht wer-
den, sodass die Nester und Küken
nicht durch die Mahd gefährdet
werden und die Vögel genug Nah-
rung finden. Dies ist im Moos bei
Niederwinkling der Fall, viele Wie-
sen werden angepasst an die Be-
dürfnisse der Wiesenbrüter bewirt-
schaftet.
Ebenso wichtig ist, dass die Vögel

ungestört brüten können. Freilau-
fende Hunde und Spaziergänger ab-
seits der Wege vertreiben die Vögel
aus ihren Revieren, Nester und Kü-
ken werden ungeschützt zurückge-
lassen. Geschieht dies zu häufig,
kann es dazu führen, dass der Brut-
erfolg ausbleibt. Durch die Corona-

Pandemie nahm der Besucherdruck
im Vogelschutzgebiet stark zu und
auch die Jäger vor Ort beklagen eine
starke Beunruhigung der Wildtiere.
Um die Spaziergänger und Fahr-

radfahrer für die Bedürfnisse dieser
bedrohten Vogelarten zu sensibili-
sieren, wurden im Vogelschutzge-
biet zwischen Niederwinkling und

Breitenhausen nun drei große Infor-
mationstafeln aufgestellt. Kleinere
Lenkungsschilder entlang von We-
gen in besonders sensiblen Gebieten
weisen auf die Leinenpflicht und
die Sperrung bestimmter Wirt-
schaftswege während der Brutzeit
hin. Diese Tafeln und Schilder wur-
den vom Ranger des Naturparks

Bayerischer Wald, Lukas Maier, in
Zusammenarbeit mit der Gebiets-
betreuerin vom LBV, Verena Rupp-
recht, konzipiert und gestaltet. Die
schönen Aufnahmen von Brachvo-
gel und Co. stellte der Naturfoto-
graf Ralph Sturm zur Verfügung.
Finanziert wurde die Artenhilfs-
maßnahme in Zusammenarbeit mit
dem Sachgebiet 22 Umweltschutz
des Landratsamtes Straubing-Bo-
gen durch die Regierung von Nie-
derbayern (Höhere Naturschutzbe-
hörde), wobei die Mittel durch das
bayerische Staatsministerium für
Verbraucher und Umweltschutz be-
reitgestellt wurden. Der Bauhof der
Gemeinde Niederwinkling stellte
schließlich die Tafeln und Schilder
entlang der Wege auf.

16 Hektar Wiese werden
von Elektrozaun umfasst
Umdie Brachvögel imKerngebiet

im Niederwinklinger Moos vor
Fressfeinden zu schützen, werden
dort bis Juli fast 16 Hektar Wiese
von einem Elektrozaun umfasst.
Für das ebenfalls aus öffentlichen
Mitteln finanzierte Projekt, das in
Zusammenarbeit von Landschafts-
pflegeverband Straubing-Bogen,
der Gebietsbetreuung und dem
Landratsamt Straubing-Bogen
(Naturschutz) umgesetzt wird, stel-
len elf Landwirtinnen und Land-
wirte ihre Flächen freiwillig zur
Verfügung.
Durch diese Maßnahmen und die

Rücksicht der Bevölkerung werden
dieses Jahr hoffentlich viele „Nie-
derwinklinger Küken“ flügge und
die Population von Brachvogel, Kie-
bitz und Uferschnepfe hier vor Ort
gestärkt.

Der Große Brachvogel beginnt Anfang April mit der Brut. Ende Juni werden die
Küken flügge.

Großer Brachvogel und Uferschnepfe
Mehr Schutz für die seltenen Wiesenbrüter – Bestände gehen seit Jahren zurück
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